
16 � Naturstein 12/2006

60 Jahre Naturstein

1946 – 1949: Nachkriegszeit

Deutschland ist in vier Besatzungszo-
nen eingeteilt. Das Land liegt in Trüm-
mern, Lebensmittel und Rohstoffe
sind knapp. Das Papier für die ersten
Zeitungen, die nach dem zweiten
Weltkrieg erscheinen, wird von den
Besatzungsmächten kontingentiert.
Unter diesen Voraussetzungen er-
scheint 1946 erstmals die Zeitschrift
DER NATURSTEIN. Die ersten
Ausgaben umfassen weniger als 20 Sei-
ten. Als Zeitschriften im 4.Vierteljahr
1947 kein Papier zugeteilt bekommen,
erscheint DER NATURSTEIN im
Oktober 1947 ohne Umschlag. Die
Ausgaben 11 und 12 werden zu einem
Doppelheft zusammengefasst.
1948 blockiert die Sowjetarmee die
Versorgung Berlins. Die Westalliierten
versorgen die Stadt aus der Luft (Ber-
liner Luftbrücke). Ob auch Natur-

stein-Hefte eingeflogen werden, ist
nicht überliefert. 1949 wird die 
D-Mark in den westlichen Besatzungs-
zonen eingeführt und die Bundesrepu-
blik Deutschland gegründet. Das
Grundgesetz wird verabschiedet.

1950 – 1959 Wirtschaftswunder

1950 findet in Wiesbaden die erste
Versammlung des im August 1949 ge-
gründeten Hauptverbandes des Deut-
schen Steinmetz- und Bildhauerhand-
werks statt. Heinrich Dieter, Darm-

stadt, löst F. W. Boldt, Wiesbaden, als
Vorsitzenden ab. Am 3. Oktober wird
in Würzburg der Deutsche Natur-
werkstein-Verband gegründet. 1951
entsteht in Bonn die Arbeitsgemein-
schaft Friedhof und Denkmal.
Anfang 1952 wird in Deutschland erst-
mals ein regelmäßiges Fernsehpro-
gramm ausgestrahlt.
1954 gewinnt Deutschland die Fuß-
ballweltmeisterschaft in der Schweiz.
Als die deutschen Zuschauer nach
dem Finale in Bern die erste Strophe
des Deutschlandlieds singen – die
dritte Strophe, der neue offizielle
Hymnentext, ist den meisten noch
nicht bekannt – dreht der übertragen-
de Schweizer Rundfunk den Ton ab.
Das »Wunder von Bern« versetzt ganz
Deutschland in Freudentaumel. Lang-
sam gewinnt auch der Aufschwung an
Fahrt. Es beginnt die Zeit des Wirt-
schaftswunders und wachsenden
Wohlstands. Neue Strömungen kom-
men auf.Rock’n Roll erobert die Her-
zen der Jugend.
Unvergessen bleibt ein Ausspruch
Heinz Maegerleins, damals Leiter der
Abteilung Sport beim Bayerischen
Rundfunk. Maegerleins Kommentar
während der Übertragung einer Ski-
veranstaltung im Jahr 1959: »Tausende
standen an den Hängen und Pisten.«
DER NATURSTEIN erscheint seit
1950 im Max & Carl Ebner Zeitschrif-

ten-Verlag.Auch das Magazin profitiert
vom wachsenden Wohlstand und wird
dicker: Es erreicht in den 50ern einen
Umfang von an die 30 Seiten; die
Qualität des Papiers wird besser.

1960 – 1969 Kalter Krieg und 

Studentenunruhen

Die Errichtung der Berliner Mauer im
August 1961 markiert einen neuen
Höhepunkt des Kalten Krieges.
1962 sorgt Bundespräsident Hein-
rich Lübke für Schlagzeilen. Bei
einer Rede im Rahmen eines Staats-
besuchs in Afrika soll er gesagt ha-
ben: »Sehr geehrte Damen und
Herren, liebe Neger.« Lübke wird im
Anschluss zur Zielscheibe des Kaba-
retts. Dem Ex-Präsidenten wird auch
der Ausspruch »Equal goes it loose«
zugeschrieben, den er angeblich von
sich gab, als er einem englischen Ge-
sprächspartner sagen wollte »Gleich
geht’s los!«.
Im selben Jahr führt die Modeschöpfe-
rin Mary Quant den Minirock in die
Modewelt ein.
Die BRD kann aufatmen:1963 erklärt
die Regierung von Guatemala den seit
11. Dezember 1941 bestehenden
Kriegszustand mit Deutschland für be-
endet.
1967 wird das Fernsehen farbig. Im
Jahr darauf erschüttern Studentenun-
ruhen die westlichen Staaten. 1969
landet Neil Armstrong als erster
Mensch auf dem Mond.
DER NATURSTEIN wird im Lauf
der 60er Jahre an die 70 Seiten dick
(mit Beilagen). Seit April 1967 wech-
selt das Titelbild. Zuvor wurde im-
mer der gleiche Aufmacher verwen-
det. Im selben Jahr berichtet die
Zeitschrift erstmals über die bereits
5. Ausgabe der Natursteinmesse
»Marmomacchine« in St. Ambrogio
di Valpolicella.

Kleine Zeitreise
Tempus fugit – die Zeit flieht, wie der Lateiner sagt. 60 Jahre 
Naturstein, eine lange Zeit. Das Magazin ist zwar nicht unbedingt
steinalt, aber zumindest älter als die Bundesrepublik Deutschland.
Wir haben einige Ereignisse der letzten sechs Jahrzehnte – wichti-
ge und solche, die eher am Rand passierten – zusammengestellt. 
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1970 – 1979 »Deutscher Herbst«

Große Ehre für den Kleinen: Bis 1972
werden 15 Mio. VW-Käfer verkauft,
der damit das erfolgreichste Auto der
Welt wird. Ein Jahr später gibt es
wegen der Ölkrise, hervorgerufen
durch Krieg im Nahen Osten, auto-
freie Sonntage. Eintracht Braun-
schweig führt als erster Bundesligaclub
aus Finanznot die Trikotwerbung ein.
Außerdem wird die Sesamstraße erst-
mals im deutschen Fernsehen ausge-
strahlt. In den süddeutschen Sendege-
bieten wird die Kindersendung wegen
pädagogischer Bedenken nicht ver-
breitet.
1974 findet die erste Fußballweltmeis-
terschaft in Deutschland statt, die das
Team um Franz Beckenbauer gewinnt.
1976 beginnt mit der Gründung der
Firma Apple Computer der Siegeszug
des PC.
1977 wird der Zentralverband als
Dachverband über BIV und DNV ge-
gründet. Der RAF-Terror erreicht mit
der Entführung und Ermordung des
Arbeitgeberpräsidenten Hanns-Martin
Schleyer einen neuen Höhepunkt.
1979 finden die 1. Naturwerkstein-
Tage in Nürnberg statt. 1991 wird die
Messe in Stone+tec umbenannt. Erst-
mals nehmen ausländische Aussteller
teil.
DER NATURSTEIN wird 1973 of-
fizielles Mitteilungsblatt des BIV. Seit
Januar 1975 heisst er nur noch Natur-

stein. Im Lauf der 1970er überschrei-
tet die Zeitschrift die 100-Seiten-Mar-
ke.

1980 – 1989 Wende

1981 wird AIDS als epidemische
Krankheit erkannt. 1983 kommt die
CD auf den Markt.
US-Präsident Ronald Reagan leistet
sich einen grandiosen Fehltritt. 1984
spricht er bei einer Mikrofonprobe für

eine Radiosendung folgenden Text:
»Liebe amerikanische Landsleute, ich
freue mich, Ihnen mitteilen zu kön-
nen, dass ich ein Gesetz unterzeichnet
habe, das Russland für immer für vo-
gelfrei erklärt. Wir beginnen in fünf
Minuten mit der Bombardierung.« Tja,
dumm gelaufen:das Mikrofon war ein-
geschaltet, Reagans Worte wurden ge-
sendet.
Auch Helmut Kohl wird ein süffisantes
Zitat zugeschrieben. Mit den Worten
»You can say you to me«, soll er angeb-
lich einem britischen Gesprächspartner
das Du angeboten haben.
1985 wird Joschka Fischer in Turn-
schuhen zum hessischen Umwelt-
minister vereidigt.
1986 kommt es nach einer Explosion
im russischen Kernkraftwerk Tscher-
nobyl zur nuklearen Katastrophe.
Am 9. November 1989 fällt die Berli-
ner Mauer.
Naturstein ist teilweise mehr als 150
Seiten dick; es werden immer mehr
Farbfotos verwendet.

1990 – 1999 Deutschland vereinigt

Am 3. Oktober 1990 wird Deutsch-
land wiedervereinigt. Helmut Kohl
verspricht »blühende Landschaften« im
Osten.Das Versprechen ist in Erfüllung
gegangen, wie Spötter gerne behaup-
ten. Zwischen 1990 und 2003 sind
mehr als 8% der Ostdeutschen Bevöl-
kerung abgewandert (vorzugsweise in
den Westen), die Wirtschaft lahmt, die
Natur blüht, der Wolf kehrt zurück…
In Potsdam findet das erste deutsch-
deutsche Treffen der Steinmetzen statt,
an dem Vertreter des BIV und der
DDR-Steinmetzen teilnehmen. Im
Juni 1990 wird der DNV-DDR ge-
gründet. Im November wird der DNV
gesamtdeutsch. 1991 erklären die
Landesinnungsverbände der neuen
Bundesländer ihren Beitritt zum BIV.

Anfang der Neunziger werden flä-
chendeckende digitale Funknetze in
Deutschland errichtet. Das Handy fin-
det immer weitere Verbreitung.
1992 wird das von Dr. Hans-Kurt
Boehlke initiierte »Zentralinstitut und
Museum für Sepulkralkultur« am Kas-
seler Weinberg eröffnet.
Die Naturstein-Ausgaben wachsen
in den 1990ern auf über 200 Seiten an.

2000 – 2006 Antiterrorkrieg

Pannen im US-Präsidentschaftswahl-
kampf 2000: George Bush verwechselt
die Slowakei und Slowenien und be-
schimpft Journalisten. Bei einer Wahl-
kampfveranstaltung winkt er der Men-
ge zu und sagt zu Dick Cheney: »Da ist
Adam Clymer, das »major league ass-
hole«  von der New York Times.« Was
Bush nicht wusste:Die Mikrofone wa-
ren bereits angeschaltet...
Im Jahr 2001 erschüttern die Anschlä-
ge des 11. September die Welt.
»Wir sind Papst!« titelt die Bild-Zei-
tung, als Kardinal Joseph Ratzinger
2005 zum Nachfolger von Johannes
Paul II. gewählt wird.
»Es ist ein Mädchen!« (Aufmacher in
der taz):Angela Merkel wird 2005 zur
ersten Bundeskanzlerin der BRD ge-
wählt. Sie habe eine Vorliebe für Na-
tursteine, verriet sie der »Bild«-Zei-
tung, und: Bei Veranstaltungen, auf de-
nen die Kanzlerin auftritt, wird gerne
der Rolling-Stones-Song »Angie« ge-
spielt. Irgendwie hat das ja auch was
mit Stein zu tun ...
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